
stehen, ın ungeteilter Hingabe Christus und den Gläubigen SA ATn und Zusammenwirkens sollen VWege gefunden
dienen. In seiner Zeichenhaftigkeit 1St der Zölibat untrennbar werden, die auch 1mM täglıchen Leben un 1m täglichen Dienst
mit dem Geist der Ärmut, des Gebetes und des „Gehorsams die notwendige Gemeinsamkeıt des Zeugnisses Öördern un:! die
Jesu Christı“ Detr. 1’ verbunden. Gerade die heutıiıge Diıs- seelsorgliche Arbeit £ruchtbar machen.
kussıon den Zölibat macht offenkundig, da{ß die priesterliche Wır den Jungen Männern, die VOT ıhrer Berufsentschei-
Ehelosigkeit iıcht isoliert gesehen werden darf, sondern 1ın dung stehen: Der priesterliche Dienst stellt eine Lebensautfgabe,
diesen größeren Zusammenhang einer wahrhaft hochherzigen die den SAaNZEN Menschen fordert, ber uch dem Leben eınen
Nachfolge Christı gehört. unüberbietbaren un: unauthebbaren 1nnn verleıiht. Wır wIissen,

Eıine ernstie Entscheidung kann 1LUTr ach einer ebenso daß solche Bereitschaft 1n vielen Christen, uch 1n zahlreichen
ernsten Prüfung des eigenen Wollens un! der eigenen raft Bewegungen un! Gruppen Junger Menschen, lebendig isSt: Wır
getroffen werden. Deshalb wollen WIr gemeınsam mıt den vertirauen auf die Gnade Gottes un: auf die Glaubenskraft der
Priestern überlegen, W as azu beitragen kann, den endgültigen christlichen Famıilien, da{fß Aaus iıhnen Junge Männer kommen,
Entschlufß Z Ehelosigkeit als Zeugnis für Christus 1n innerer tür die auch heute un INOTSCH Christus der 1St, dessent-
Freiheit verwirklichen. Durch ecue Formen des priesterlichen willen I1  - den Entschlufß Zu ungeteilten Dienst kann

Kurzinformationen
Dıe Frühjahrsversammlung der Deutschen Bischofskonferenz Tenhumberg, Münster, ber die Sıtuation der Gastarbeiter dis-
(DBK), die VO' bıs Februar 1970 ın Essen-Heidhausen kutiert. Das Katholische Büro 1n Bonn wurde mIıt der Errich-
9 un!' die gleichzeitige Sıtzung des Verbandes der Diözesen Lung eınes eigenen Arbeitskreises ZU' Studium dieser Frage
Deutschlands, dessen Mitglieder 1m Gegensatz ZUr Vollver- beauftragt. Eıne besondere Anerkennung gab Cr für die katho-
sammlung der Bischofskonferenz 1LLUT die resiıdierenden Diöze- lıschen Telefonseelsorger. Dıie ökumenische Zusammenarbeit
sanbischöfe sind, hat vornehmlich ber vıer grofße Themen be- wurde auf diesem Gebiet besonders befürwortet. Unter den
ten:! Der die Vorbereitung der ( emeinsamen Synode. Dazu zahlreichen „Einzelentscheidungen“ felen ebentalls Wel „Oku-
wurden Trel Dokumente verabschiedet: die Wahlordnung für menısche“ Beschlüsse auf die Bekundung der Übereinstimmung
die Wahl der sıeben Delegierten einer jeden Dıiözese, die laut der Bischotskonterenz miıt den Vorstellungen des Zentralkomi1-
Synodalstatut VO'  - den bestehenden Bıstumsräten (Seelsorgerat, tees der deutschen Katholiken hinsıichtlich der Vorbe-
Diözesanrat, Priesterrat) gemeinsam b7zw nach der verabschie- reitung des ökumenischen Pfingsttreffens 19717 un: die Schaft-
deten Wahlordnung durch eın VO diesen Räten gebildetes fung eınes eigenen öbkumeniıschen Informationsdienstes (vor+
45köpfiges Wahlmännergremium gewählt werden sollen; der läufig oftenbar 1mM Rahmen der KNA) Aus dem bildungspoli-
Fragebogenentwurf für die angekündigte, 1n Zusammenarbeit tischen Bereich siınd erwähnen: eine Empfehlung die
mıiıt dem Institut für Demoskopie 1n Allensbach veranstaltete Dıözesen 72008 verstärkten Unterstützung der Ordensschulen A4aus

Befragungsaktion aller Katholiken, die 7zwıischen dem Maı un:! Kirchensteuermitteln ZUr „Entwicklung der frejen Schulen“ un:
dem W Junı 1 97/26) durchgeführt und durch eine Repräsentativ- die Schaffung eiıner Katholischen Bundesschulkonferenz ZADr

umfrage ber gruppenspezifısche Erwartungen (ebenfalls durch Wahrnehmung „der Belange der Katholiken“ 1m Schul- un:
das Allensbacher Institut) erganzt werden soll; der Maärz Erziehungsbereich. Außer den Vorsitzenden der Landesschul-
1ın allen Kıirchen der Bundesrepublik verlesene Hirtenbrie} der konferenzen sollen iıhr Vertreter der etr. katholischen tan-
Bıschöfe ber ınn un Zielsetzung der Synode. Nach einem desorganısation, Mitglieder des Kulturbeirates e1m ZdK un
ebenfalls verabschiedeten provısorıschen Terminplan soll diese Einzelpersönlichkeiten angehören. Unter der Rubrik Struktu-
selbst bereits VO bis Januar 1971 ıhrer konstituieren- Yen waren LCNNECI: die Diskussion ber die Erprobung VO
den Sıtzung usammenTtreten; Der die Priesterausbildung. Vorschlagsverfahren be1 Bischofsernennungen und die FEinfüh-
Dazu wurde eın och nıcht publiziertes Leitliniendokumen VCI- runs regelmäfßiger Planungsgespräche zwıschen der DBK und
abschiedet, das auf eine Ausarbeitung der Regentenkonferenz dem ZdA4K Das dieser Gespräche (auf seıten der DBK die
zurückgeht un: das für die Zeıt des Hauptstudiums VO' dritten Mitglieder der Hauptkommıissıion und die Vorsitzenden der
bis zehnten Semester (nach gemeınsamer W e1- bis dreisemestr1- Fachkommissionen, auf seıten des ZdK das Präsidium un: die
CI Einführung 1mM Konviıkt der Seminar) Yrel verschiedene Vorsitzenden der Beıräte) wurde für den Maı 1970 test-
Modelle einer „Lebenstorm für Priesterkandidaten“ vorsijeht: ZESETZLT. Hınzu kommen Wwe1l Veränderungen 1n den Kommıis-
a) Verbleiben 1n dem ach Wohngruppen aufgefächerten emL1- S1O0Nen: Bischof Wetter (Speyer) wurde anstelle VOonNn Kardinal
NAYT; gruppenweıses Leben außerhalb des Konviıkts mi1t e1ge- Jaeger Vorsitzender der Kommıissıon für Wıssenschaft un: Kul-
NC  3 Sprecher, ber 1n Kontakrt mıt dem Seelsorger einer LUr ; Weihbischof Luthe (Köln) wurde Miıtglied der ]au-
Gemeinde und mi1t der Konviktsleitung. C) Bildung eıner benskommission. Zu Einzelbeschlüssen W1€e ber die vier aupt-Wohn- UN: Lebensgemeinschafl miLt einem Gemeindepfarrer als beratungspunkte wird 1n den nächsten Heften och gesondert
verantwortlichem Leıiter eıner Gruppe. Unter spirituellen Ge- berichten se1ın.
sıchtspunkten das Dokument den Hauptakzent aut eine
klare Glaubensentscheidung 1im Dreiecksverhältnis VO theolo- Vom bis 31 Januar 1n Montreux- Territet die „Welt-
yıscher Ausbildung, persönlicher Glaubenserfahrung und der konferenz über ökumenische Hıiılte tür Entwicklungsprojekte“.
Seelsorgswirklichkeit. Das 7zweıte diesem Fragenkomplex VC1I- S1e wurde VO Weltkirchenrat organısiert, stand dessen
abschiedete Dokument W AaTt die Erklärung ZUr gegenwärtıgen Leıitung und hatte vornehmlich die Aufgabe, ıcht LLUL die Mıt-
Zölibatskontroverse (vgl den Wortlaut ds Heft, 138); gliedskirchen höheren und rationelleren Leistungen während
Der die Entwicklungshilfe, ber Katastrophen- un: „ZW1schen- der beginnenden Zweıten Entwicklungsdekade ANZUSPOTNCN,kirchliche“ Hılfe tür Entwicklungsländer. Fuür die ersten beiden sondern auch die institutionellen Strukturen 1m Rahmen des
Bereiche wurden 11 087 700 bzw. 7 390 000 (nach Kardıinal Weltkirchenrates vorzuschlagen bzw. vorzubereıiten, die eine
Döpfner „nahezu zweı Prozen des Kirchensteueraufkommens“) stärkere Koordinierung aller kirchlichen Entwicklungsaktivität
Zur Verfügung gestellt, während für die „zwischenkirchliche ermöglichen. Wegen dieser doppelten Zielrichtung sprach INa  -
Hılfe“ (für pastorale Aufgaben 1n Entwicklungsländern) für auch VOon einem doppelten Verlauf der Konterenz. Nach außen
das Haushaltsjahr 1970 Z Miıllionen vorgesehen sind; hın gab ihr «die Sequenz VO  - mehr der wenıger profiliertenDer die Seelsorge Sondergruppen. Neben einem Bericht Reteraten das Gepräge (unter den Rednern befanden sıch auch
des Bıschofs VO  w} Hiıldesheim, Janssen, ber Inıtiatıven Bundesminister Eppler un als katholischer Gast Erzbischof
ın der Zigeunerseelsorge wurde eın Bericht Von Bischot Helder Camara). Der selbstredend interessantere un: lebhaftere
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eil der Tagung lief Ausschluß der Presse 1n den tünt aut der nächsten Synode 1n Stuttgart 1MmM Maı 1970 die recht-
Arbeitskreisen ab, die 1M Plenum einer nochmaligen Prüfung lichen Folgerungen AaUus der Selbständigkeit des DDR-Kirchen-
unterzogen wurden. Da ber die Tagung selbst un!: ıhre Re- bundes ziehen.
terate auch 1ın der deutschen Tagespresse 1M Gegensatz
trüheren ökumenischen Ereignissen vergleichbarer Art bereits Die katholische Presse in Amerika, die durch den Rückgang
austführlich berichtet wurde, selen jler 11UTr die wichtigsten Er- ıhrer Auflagenziftern (vgl 23 445) einen derzeit
gebnisse (Empfehlungen) festgehalten. Sı1e kamen dem Ar- mindest quantıtatıven Schrumpfungsproze ß durchsteht, wird
beitskreis I1I1 („Struktur un! Organısatıon der ökumenischen auch VO  - einer finanzıellen Kriıse heimgesucht. 50 mufßste Com-
Hılte für Entwicklungsprogramme un -projekte“). Sıe onweal se1ne Abonnenten un: Gönner Geldspenden
auch die umstrittensten: die Errichtung einer „Kommission bitten, damıt diese angesehene Wochenzeıitschrift tortbestehen
Jür die Beteiligung der Kirchen Entwicklungsprogrammen kann. Von der hierfür benötigten CGGarantıesumme Von 46 000
CD MI1 20 bis Mitgliedern, VO  z} denen die Hilfte AUS Dollar 1St bislang kaum die Hälfte gespendet worden (vgl
Industrie- un: die Hälfte Aaus Entwicklungsländern kommen „Commonweal“, 70) Eıne aut dem katechetischen Sektor
soll. Diese Kommuissıon soll ber eın Exekutivyvkomitee vVvon S1e- führende Zeıitschrift, The Living Light, die EerSt VOrTr sıeben Jah
ben Mitgliedern un: ber einen eigenen Arbeıtsstab verfügen. HCN gegründet wurde un! 1n den etzten beiden Jahren miıt
Sıe soll direkt dem Zentralausschuß des ORK verantwortlich Defizit arbeitete, mMUu: Jjetzt iıhr Erscheinen einstellen, obwohl S$1e
se1n, die exekutive Arbeit ber verschiedene „KÖörperschaf- das „National Otfice of Relıgi0ous Education“ der „US-Catholic
ten  “ des ORK (primär der Abteilung tür zwischenkirchliche Conterence“ als Herausgeber hat In den etzten Wwe1l Jahren
Hiılfe) delegieren; die Schaffung eınes ökumenischen Weolt- Wr dıe Abonnentenzahl dieser Zeitschrift mehr als 259
entwicklungsfonds, dem eın beträchtlicher eıl der VO' den zurückgegangen (vgl „TIhe National Catholic RepOrter , z
Mitgliedskirchen aufgebrachten Gelder zufließen müßfte. Be1 70) In der katholischen Welt der USA hat zudem die Meldung
der Verteilung der Gelder soll nıcht ST eine allgemeine Mıt- Autsehen CrFeRT, dafß das alteste gegründete) katholische

Wochenblatt Awve Marıa seın Erscheinen einstellen wird Seinewirkung der Entwicklungsländer 1mM Rahmen der neugeschaf-
tenen Kommission gesichert, sondern eine Direktbeteiligung der letzte Auflagenziffer wurde miıt 43 500 angegeben. Dieses Blatt
Empfängerländer (se1 ber natıiıonale der regionale Gremien) wırd allerdings ıcht ersatzlos verschwinden, sondern MIt der

Neugründung 171970 (Anno Domuin1 1970 die Jahres-ermöglıcht werden. Die Konterenz 71ielte darüber hinaus auf
die Verstärkung einer doppelten usammenarbeit ab a) m1t zahl 1St variabel) einen Nachfolger erhalten. Diese CUC Publi-
den Entwicklungseinrichtungen der katholischen Kirche (vor katıon, deren Ausgabe Ende Maärz erscheinen soll, wırd

sıch hauptsächlich der Verbreitung VOoON Nachrichten aller Artallem mI1t GIDSE) un: mıiıt den staatlichen UN nıchtkırchlichen
treien Eınrıchtungen 1n den Entwicklungsländern. Wiährend der aus der katholischen Welt wıdmen.
Plan ZUrFr Gründung der SCHL Kommuissıon als Koordinierungs-
instrument auch VO  3 den europäischen un amerıkanıschen De- Der „Osservatore Romano“ veröftentlichte EerSLT Anfang Februar
legierten allgemein begrüßt wurde, gzab CS die Errichtung (ZY3 70) das 1NEUEC Statut des lateinamerikanischen Bischofs-
des Fonds auch VO deutscher Seıite Bedenken. Die Loccu- Kates CELAM). Das UG Statut, MIt dem nach dem amtlichen
ILLEr Tagung Mıtte Februar, die der Koordinierung der EVAan- Kommentar des CELAM-Präsidenten, Erzbischof Brando
gelischen Entwicklungshilfe 1n Deutschland galt, bekräftigte Vilela, „eine ecue Etappe“ 1m Wirken dieser kontinentalen Bı-
diese Bedenken. Wır werden autf die entwicklungspolitischen schofskonferenz beginnt (vgl LAM-Bulletin, Januar
Aspekte der Tagung noch zurückkommen. wurde auf der etzten Vollyersammlung des Rates VO hıs

November 1969 1in 520 Paulo verabschiedet. Das ‚.ppPrO-
Die Gründung eines eigenen Kirchenbundes in der DD  Z (vgl batiıonsschreiben des Prätekten der Bischofskongregation, Kar-

dinal Confaloniert, tragt das Datum VO November. DasZD% 491) erfordert die Konsequenz eigener Miıtgliedschaft
1mM Weltkirchenrat. Zu diesem weck besuchten Schönherr, Statut, das autf der Jal ordentlichen Vollversammlung des Rates
inzwischen mIit dem Bischotstitel geehrt, Landesbischof Noth, 1n Lıma 1967 beschlossen wurde, wurde auch auf der Z weıten

Vollversammlung des lateinamerikanischen Episkopates 1n Me-Dresden, und Synodelpräses Braecklein, Eısenach, nde Ja-
uar 1970 Generalsekretär Blake, für die acht CVall- dellin (August durch eine Sonderkommissıon geprüft,
gelischen Landeskirchen eiıne Neuregelung ihrer Mitgliedschafl konnte ber OIrt ıcht mehr verabschiedet werden. Nach dem
ım Weltrat auszuhandeln, auch für die einzelnen Kommuissıonen Statut sind Mitglieder des Bischofsrates: die Mitglieder
(epd, 2 70) Das Abschlufßßkommunique besagt, da{ß Inan des Präsiıdiums und der Generalsekretär (auch dieser MIt vollem
sıch ber eine Neuregelung eIn1g sel, die ber ıcht die Tatsache Stimmrecht), die Vorsitzenden der natiıonalen Bischofskonteren-
beeinträchtigen dürfe, dafß die betreftenden Landeskirchen be- zen un! Je eiın Delegierter einer jeden Konterenz b7zw. dessen
reits se1it 1948 Miıtglieder des Weltrates sind. Dıie endgültige Vertreter SOWI1e die Leıter der verschiedenen Fachabteilungen
Entscheidung ber den Aufnahmeantrag als DDR-Kirchenbund (gegenwärtıg elt für die Pastoral, für den Klerus, für Seminare
wurde bis ZUuUr nächsten Sıtzung des dafür zuständigen Zentral- un: geistliche Berufe, für die Liturgie, für die Laıen,; tür die
ausschusses des Weltrates 1m Januar. 1971 1ın Addiıis Abeba V1 = Mıssıonen, für die Okumene, für die Erziehung, für Soziales,
Lagt, inzwıschen wiıird der DDR-Kirchenbund 1n ent durch eın tür die publiızıstischen Mıiıttel und das Omıtee tür die ]au-
eıgenes Sekretariat vertreten (epd, 31 7/0) Dıiese Regelung benslehre). 1le Amitsträger des Rates werden, Ww1e bei den
wurde gleichsam beschworen durch eıinen Gegenbesuch Von Ver- nationalen Bischofskonferenzen, auf reı Jahre bei einmaliger
Lretern des Generalsekretariates beı der Konferenz des DDR- möglicher Wiederwahl gewählt. Gestärkt wird durch das Statut
Kirchenbundes 1n Ost-Berlin. Die Delegation stand Füh- die Zusammenarbeit 7zwıschen dem Bischofsrat un!‘ der latein-
rung VO' Vischer, iıhr gehörten ma{fßgebliche Abteilungsleiter amerıikaniıschen Ordenskonföderation (CGLAR); die sıch 1m De-
anderer Reterate A} auch der persönliche Reterent VOoONn Gene- zember 1969 ebenfalls eın Statut vab. Der Vorsitzende
ralsekretär Blake (epd, 70) Unterdessen hat ber der der LAR hat 1t7Z un Stiımme in der Vollversammlung VOIl

M’ umgekehrt hat der Präsident VO 1tZz undstellvertretende Staatsratsvorsitzende Götting C Forde-
IUNsSCH der DDR angemeldet. Er oriff die noch ıcht vollzogene Stimme bei den Vollversammlungen VON LAR Die Vollver-
Auflösung der EK  C (Evangelischen Kirche der altpreufßi- sammlungen des Bischofsrates sollen künftig jahrlich stattfinden.

Das Statut 1STt nach ınnen und aufßen durch we1l Leitlinıen Be-schen Uni0on) heraus und torderte eine weıtere rechtliche
Scheidung VON der „Nato-EKD“ MIt eiıner bewußten geistigen kennzeichnet: erstens durch das Bemühen, dem Rat selbst e1in
Neuorientierung, die 1n Übereinstimmung stehen MUsse MIt größeres Durchsetzungsvermögen sıchern. Dıie Delegierten
den gesellschaftlichen Grundsätzen der 13  z Natürlich wurde der nationalen Bischofskonferenzen sollen jeweils berichten, w as

diese Forderung 1mM Nachbeten der traditionellen lutherischen VO  e} den gemeiınsamen Beschlüssen durchgeführt wurde. 7 wel-
Zweireichelehre VO Landesbischof Mitzenheim, Thüringen, tens durch eine CNSC Verbindung mi1t Rom Die Beschlüsse sollen
terstutzt (epd, 70) Der Rat der EKD(-West) wiırd Eerst gemeınsam mit den Tagungsakten In möglıichst kurzer Zeıit“
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dem Apostolischen Stuhl zugeleitet werden. ISt nach der rom1- Empféhlungen des Seminars vorzutragen. Im übrigen stehe
schen Approbation sind sS1e als verbindlich betrachten. man Laienaktivitäten pOSIt1LV gegenüber: „Unsere katholische
Dıie Ergebnisse der Plenarsitzung der Indischen Bischofskon- Laienschaft akzeptiert froh die Rolle des Bischofs ın der Kirche
terenz VO: bıs Januar 1n Ernakulum/Kerala, dem ersten als eine VO] Jesus Christus eingesetzte, un: War dem
Treften se1It dem Gesamtindischen Seminar in Bangalore 1mM Maı obersten Hırten, unNnseIem Heiligen Vater.“
1969 (vgl Z wirkten besonders 1n Anbetracht In dem Punkt ber die Jugend 1St der 1n weIls interessant, dafß
der damıt verbundenen Erwartungen eine Reihe S1itua- die kirchlichen Einrichtungen sıch mehr als „Nachbarschafts-
tionen, ber keine Überraschungen. Jle Beteuerungen der Bı- zentren“ un: Zentren tür die „unterprivilegierten Schichten
schöfe, „der Geıist des Seminars musse auf alle Fille erhalten der Gesellschaft“ betrachten sollten. FEıne eue Kommıissıon tür
leiben“ und INa se1 froh, daß INa  — „dıe meısten der Empfteh- die Arbeiterschaft soll siıch entsprechend päpstlichen Verlaut-
lungen des Seminars, die durch eın Nachfolge-Komitee e1n- barungen die Humanısıerung iıhrer Lebensbedingungen und
gebracht worden sej1en“, habe akzeptieren können, andern nıchts ıhre Rechte kümmern. Bezüglich der Ordensgemeinschaflen

der Tatsache, dafß die Verwirklichung der meısten Resolu- wurde dringend CNSCIC Zusammenarbeit ersucht, PCI-
tionen des Seminars noch 1n einıger Ferne liegt. War damals sonelle un: materielle Reserven besten ufzen. Alles
das überraschende Element das starke ngagement der Laı:en musse werden, die „geistliche, sittliche un: intellektuelle
SCWESCH, zeigte sıch jetzt; 1inWw1ieWweılit die Hierarchie derzeit Bildung un: Wohlfahrt“ des Klerus voranzutreiben und die
bereit 1st, dieses Engagement anzuerkennen. Noch Ende De- Priester auf die Aufgaben der morgıgen Welrt vorzubereiten.
zember 1969 hatte die Newman-Gesellschaft, eın Zusammen- In den Seminarıen solle begonnen werden, iındısche Sprachen
schluß indischer Laı1en hauptsächlich Akademıiıker 1ın einem Uun: Kultur verstärkt als Grundlage anzubieten. Die Stellung-
Appell die Bischöte dringend eine Berücksichtigung un: nahme ZU Riten-Problem verweıst auf eın NEeEUu gegründetes
Ausweitung der La:ienmitverantwortung 1n der Kırche C1- „Ständiges Komitee“, das die Probleme 1n allen Einzelheiten
sucht, endlich Beschlüsse des Zweıten Vatikanums und des studieren colle un: mıiıt dem INa  3 „grofße Hoffnungen auf Er-
Seminars verwirklichen, un! der „Desillusionierung un: folg verbinde. Dıie Schlußerklärung enthält WAaTtr keinerlei
Frustration“ der Laıen ein nde bereiten (NC News Service, 1Nnwe1ls auf die strıttıge Frage der Adaptation un Indisierung
20 1592 69) In seinem Einleitungsreferat 1n Ernakulum betonte (vgl 24, 61 ft.), doch soll nach anderen Berichten auch dar-
Kardinal YACLAS dagegen: „Genauso WwW1e der Heıilige Vater ber gesprochen worden sein: Man bekannte sıch den eNtTt-
die Stimme der unıversalen Kirche 1St, 1St ın einer 1ö7zese sprechenden Konzilsdekreten, „Warnte jedoch VOFr Übereilung
der Bischof die Stimme der okalen Kirche, nicht der Priester- und oberflächlichen Mafßnahmen“ (Fides, 70) AÄhnliıch
Fat der der Pastoralrat der 1özese VO Bischoft. zußerte sıch Kardinal Tracl1as Januar VOTr der Presse
50 1St 65 auch den gegebenen Umständen iın Indien die (vgl News Service, 70)7 als VO 1e1 eines „indischen
Katholische Bischofskonferenz VO  3 Indien, die die Stimme der Charakters“ 1m Gegensatz einer „indiıschen Kirche“ sprach.
Kırche ISt und uch VO:  e der Regierung als solche anerkannt Als wichtige Ergebnisse bleiben: die Entscheidung, da{ß jede
wiıird“ (Fıdes, 24 70) Zu den Bischofskommissionen sollen ber kirchliche Einheit VO der Ptarrei bis ZUrTFr 10zese eın halbes
Priester, Ordensleute un Laıen als Konsultatoren heran- Prozent VO: jahrlichen Bruttoeinkommen einem Zentralfonds
SCZORCN werden, „die das volle Vertrauen der Bischöfe 56 für vordringliche Seelsorgsprojekte auf nationaler Ebene SA
nıeßen“. Die sieben Punkte umtassende Schlußerklärung hebt Verfügung stellen soll (entsprechend einem Beschluß des
besonders hervor, da{ß erstmals wel Laıien teilnehmen durften, Seminars); die Errichtung eines natıonales Pastoralrates.

Bucher
CASPER PETER Beıiträgen philosophisch vorentworten worden (vgl Auf der

HUÜNERMANN, Theologie als Wissenschaft. Methodische vA Spur des Ewigen. Philosophische Abhandlungen ber verschie-
gange (Quaestiones dısputatae 45), Verlag Herder, Freiburg- ene Gegenstände der Religion un: der Theologie, Freiburg
Basel-Wien 1970 126 Seiten. 15 Br 19765, 279 H > die habilitierten Schüler entwickeln S1e

1n gepragter un: doch unverwechselbar MN  9 weıtertührenderDer anspruchsvolle Titel „Theologie als Wissenschaft“ zeigt eine
Frage d der sıch die Theologie 1n der gegenwärtigen Lage der AÄAft. Der Religionsphilosoph Casper handelt ber 99.  1€ Be-
Wıssenschaften, der anhaltenden Grundlagen un Methoden- deutung der Lehre VO Verstehen für die Theologie“ S 9—53)

und stellt 1n vorbildlicher Konzentration dıie Relevanz der VO  -diskussion, ihres eigenen Selbstverständnisses un: iıhrer
Rechtfertigung 1mM Kreıise der (Z unıversıtären) Wıssen- der philosophischen Hermeneutik einerseılts un der Sprachana-
schaften wiıllen stellen MU: Denn, heißt 1mM Vorwort der lytik andererseits erhobenen Phänomene (zu Wirklichkeit,

Sprache un!: Wissenschaft) tür die Theologie dar Dıie Bemer-angezeıgten „Quaest10 disputata“, die Theologie „teilt ıcht
1Ur das Schicksal der Geisteswissenschaften. S1e wird VO:  e einem kungen ber den dialogischen Ursprung VO  ; Offenbarung un:!
sikularen Weltverständnis her oft einer VErSANSCHNCNH Epoche Glaube, ihre Ereignung 1m „zwiıschen“ (Jesus und der Überlie-
mythisch-metaphysischen Denkens zugeordnet“. Eıne „die be- ferung, Jesus und den Jüngern etwa) verdiene besondere Auf-
drängenden Fragen“ der Gegenwart einfach ignorierende „kon- merksamkeit (und einer exegetischen Ilustration LECU-
servatıve Position“ gilt den utoren als „1M Grunde eine testamentlichen Material). Der Jetzt der Universität
Option für die Verzweiflung“, während s1e selbst sich den Bonn dozierende un e1ım Zentralkomitee der deutschen Kas
Bestreitungen der Theologie Aau:  en gewillt sind 1ın der tholiken als Geistlicher Direktor wirkende Religionsphilosoph
„gläubigen Zuversicht“, Gottes 1n Jesus Christus den Menschen Hemmerle legt eine phänomenologische Untersuchung ber
zugesprochenes Wort werde „sıch ohl angesıchts all des kriti- „Wahrheit un: Zeugnis“ S 4—72 VOILI, welche die Dımension
schen, Ja skeptischen Umtriebes als Logos behaupten, Von dem der Wirklichkeit, welche die Theologie bedenkt, erhellen
der zlaubende Mensch Rechenschaft abzulegen vermag” (D sucht. Der Freiburger Religionsphilosoph und Dogmatiker
Der bescheidenere Untertitel „Methodische Zugänge“ führt reı Hünermann behandelt 1m ausführlichsten Beıtrag AOFrt un
Beiträge e1n, die ıcht (nach Sammelwerkart) zufällig neben- Wesen theologischen Denkens“ S /3—123), wobei Tel
einanderstehen, sondern auteinander bezogen, miıteinander C1I- Grundcharaktere theologischen Denkens (dessen besondere
arbeitet un einander ergänzend die „Sache“ der Theologie VO]  - Sprache, den Gemeinschaftts- un! Bekenntnischarakter) heraus-
verschiedenen Hınsichten AusSs erortern. Diese Hınsıichten S1N. stellt. „Ergibt sıch 1n der veränderten Sıtuation eın Ver-
Von Welte, dem Freiburger Lehrer, 1n manchen bedeutenden ständnis VO:  3 Theologie?“ Eın diskussionswürdiger Entwurt!
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